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Kiutlgark. 12. August. Das Ministerium des Innern teilt mit:
Zufolge einer zwischen dem Kriegsministerium und dem Ministe¬rium des Innern getroffenen Vereinbarung werden die Res.-
Acherheitstruppen mit Wirkung vom 11. ds. Mts. ab, zunächstunter Beibehaltung ihrer seitherigen Organisation als „Einwoh¬nerwehr" dem Ministerium des Innern unterstellt. Die bisherige
Hauptstelle für Bearbeitung von Angelegenheiten der Res.-Sicher-heitstruppen, Kriegsministerium, Abt. Gen.-Kom., Abt. Id. er¬
hält die Bezeichnung„Hauptstelle für Einwohnerwehren Würiiem.bergs" und befindet sich Stuttgart, Akademie, Rufnummer 10584.Ne Reserve-Sicherheitsoerbände führen vom 11. ds. Mts. ab dieBezeichnung„Einwohnerwehr-Zug", „Einwohnerwehr-Kompag¬nie", „Einwohnerwehr-Bataillon". «

Weiter schreibt das Württ. Kriegsministerium: Es besteht Leranlafsung, darauf hinzuweisen, daß entlassene Marinemannschaf-
ten nicht zum Tragen des Mützenbandes berechtigt sind, daß sie
seiner an ihrem Jakett Zioilknöpse tragen müssen und keine Ab¬
zeichen besonderer Dienstgrade oder für besondere Funktionen usw.
tragen dürfen. Entlassene Leute, die trotzdem die Uniform der
aktiven Marineangehörigen weitertragen, machen sich strafbar.Rastatt, 11. August. Am Nachmittag des 19. Juli kam ein
französischer Kapitän aus Straßburg im Kraftwagen nach Rastatt
und übergab der dortigen deutschen Behörde den deutschen Kriegs¬
gefangenen Hans Hofmann mit dem Ersuchen, ihn so schnell wie
möglich nach München in Marsch zu setzen. Wer war der soangholzgrÄ Ausgezeichnete? Der Sohn des bayrischen Ministerpräsidenten!^ Wie ist solche„Gleichheit" im demokratischsten Lande der Weltmöglich?

Karlsruhe, 12. August. Der Reichsfinanzminister gibt fol-I s Wdes bekannt: „Da bei der Anordnung des Höchstkommandieren-I s üi t kn der alliierten Armeen die Erhebung der Verkehrsabgabe auf! dem Rhein nicht durchführbar ist, hat sich der Herr Reichsminister
der Finanzen damit einverstanden erklärt, daß die Personen- und
Merverkehrssteuer auf dem Rhein bis auf weiteres nicht mehr
erhoben wird. Um die deutschen Schiffahrtsgesellschaften wett
bewerbsfähig zu erhalten, muß auch ihnen gegenüber von der Er¬hebung-er Abgabe auf dem Rhein allgemein bis auf weiteres
abgesehen werden. Der Herr Reichsminister der Finanzentrat in VerM hat sich ferner damit einverstanden erklärt, daß dem VerlangenEinheirat er» -er Internationalen Schiffahrtskommission in Köln entsprochen

meinte Offerten,« lmd somit die für Rechnung von Angehörigen der alliierten MächteBild wollenA erhobene Verkehrssteuer für Transporte auf dem Rhein unter Vor-->sck>citt«si->ll!>IM behalt der Rechte einer etwaigen Wiedereinziehung erstattet wird.">loy I ^ SH Weimar, 11. August. Die Verlegung der Nationalversamm¬
lung nach Berlin ist nunmehr für die letzten Augusttage festgesetzt.
Die Kommissionen werden zum Teil bereits vorher nach Berlinübersiedeln. Das Berliner Reichstagsgebäude steht seit Montag
voriger Woche zur Aufnahme der Nationalversammlung bereit.Berlin, 12. August. Generalv. Falkenhayn erklärt, daß die
Verantwortung für die mit der Kriegführung zusammenhängenden
Entschlüsse und Befehle des vormaligen obersten Kriegsherrn in
derZeit vom September 1914 bis August 1916 ihm zufalle. Im
übrigen denke er nicht daran, sich den Feinden freiwillig zur Ver¬
tilgung zu stellen und damit ein jedem Rechtsgefühl hohnsprechendes
Verfahren anzuerkennen. »Berlin, 11. August. Die für Bildung eines Staates Groß-
hüringen in Betracht kommenden preußischen Landesteile prote¬
stieren gegen Lostrennung von Preußen. — Der Große General-
stllb wird auf 1. Oktober aufgelöst. — Der Fünferrat hat dem.Temps" zufolge die Stärke der Besatzungstruppen für Oberschle-MAis eine kriegsstarke Division festgesetzt. — Die Meldung eines
berliner Blattes, die Mannschaft des Handelsunterseebootes„Bre¬men"sei nach dreijähriger Gefangenschaft plötzlich in Bremen ein-Äwssm, entbehrt nach Erkundigungen an amtlicher Stelle jederMWinlichkeit. Nachforschungen des Reichsmarineamts und
-er Admiralität sind in dieser Richtung ohne Erfolg gewesen. —^ im ccherschlesischen Kohlenrevier in den letzten TagenI I »HZI «ln Me' eingetreten war , traten gestern vormittag plötzlich sämtlicheMschlxsjschx Zechenarbeiter in den Ausstand. Sie verlangen die

Omlaffung unbeliebter Beamten und sämtlicher Personen, dieMer im Grenzschutz tätig waren.
hindenburg, 11. August. Dem Sturmbataillon von Arnauld

de In Perriere der3. Marinebrigade Löwenfeld ist es in der letzten
«acht gelungen, den oberschlesischen Land- und Bandenführer Ha-fassen. Hajok selbst und sein Unterführer Kerisch wurden
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lügelhds EöG b̂ei getötet. Mehrere andere Hauptverbrecher, darunterilnaen iWürtü̂ der Hajoks, wurden festgenommen. Das Sturmbataillon warE vorhergehenden Tage in Hindenburg eingerückt. Vom.. Mknbataillon wurde der freiwillige Leutnant zur See FrickMdurchdrei Schüsse schwer verletzt.
svorxLxUebk-llk Die deutsche Nationalversammlung,iikes wie Xpse! tzn der Nachmittagssitzung wurde das Tabaksteueryesetz inund li°ftrt °M,Lckung beraten.
150 Liter 2,,,Wetzlich (Do .): Wir haben gegenwärtig sehr ernste Bedenken,' " 'd-i ^ Ĝ tz die Existenzmöglichkeit des Tabakgewerbes gefähr-«l,»e Svssta seine unerträglich hohen Steuergrenzen, und daß
50  Liter Mk. !§? Mel und Schleichhandel nur noch größere Dimensionen an-tvo „ „ - ols bisher. Wir wenden uns dagegen, daß die Steuer-
50  I » , 'sj unerträglicher Weise durchgepeitscht werden.L,MWer(Soz.): Dieses Gesetz ist von der Industrie und den»r-ulak und iBÄ ^ schasten mit Bedacht ausgearbeitet worden. Die Borlage>̂ tr M-N.- H>1 ??. das äußerste Maß dessen, was geschehen darf, wenn diecat. ü. Nachnahuui "Ustne lebensfähig bleiben soll. Die Prüfung der Konsumfragebraucher. gezeigt, daß für die Verstaatlichung der Zigarrenindustrie-r. Löbsle , >°de Grundlage fehlt.

-Ae» a. 8oSe"«s

Nacken(Z.): Die Belastungsfähigkeit der Tabakindustrie wird
schwer aber nicht unerträglich in Anspruch genommen. Wir sind
grundsätzlich gegen ein Monopol; auch ein Kleinhandelsmonopollehnen wir ab. Der Fakturwertsteuer ziehen wir die Banderollevor. Im großen und ganzen werden wir dem Entwurf zu¬stimmen können.

Pempkes(Dv.): Die Sätze sind zweifellos sehr hoch; aber siegehen nicht über das Maß dessen hinaus, was die Industrie zuertragen vermag. Im Gegensatz zu meinem Vorredner erscheintuns die Banderollensteuer trotz mancherlei Verbesserungen be¬denklich. Wir bitten das Haus, noch jetzt die Banderollensteuer
durch die Fakturwertsteuerzu ersetzen.

»Raute (U.): Noch bei jeder Steuerreform hat besonders dieTabakinduftrie bluten müssen. Keine Industrie hat eine so rück¬sichtslose Behandlung zu erfahren, wie die Tabakindustrie, eswäre richtiger, die Zigarrenindustrie zu verstaatlichen.Nuschke(D.): Wir erkennen an, daß die gegenwärtige Tabak-steueroorlage eine außerordentliche Belastung der Tabakindustriebedeutet. Die Industrie ist bereit, auch ihrerseits Opfermut zubeweisen und' auf den Boden der Vorlage zu treten.
Wie es zum Streik in den Kaligruben kam,

geht aus einem Flugblatt des Bergarbeiterverbandes hervor, indem es dem„Vorwärts" zufolge heißt: „Der famose„General¬streik" ist ein ausgesprochener Racheakt des Herrn Peters vomBezirksarbeiterrat. Dieser junge Mann wurde bei den Verhand¬lungen über die Bezirkstarife für das Hallesche Revier an die Luft
gesetzt und von seinen eigenen Freunden im Stich gelassen. Beiseinem unfreiwilligen Abgang schwur er Rache, und von diesemTage ab datiert die Wühlerei für den Generalstreik. Es spottetjeder Beschreibung, mit welchen infamen Mitteln der „General¬streik" durchgeführt wird. Unbefugte Burschen reisen von Schachtzu Schacht und erzählen den Belegschaften, daß sich alle deutschenKaliarbeiter im Streik befinden und wir allein noch arbeiten. Dieunabhängige Parteipresse verbreitet immer noch im Fettdruck, daßder größte Teil der Kaliarbeiter sich im Streik befinden. KeinWort davon ist wahr! Nach genauen Feststellungen befanden sicham Samstag, den 9. August, von ungefähr 600 Schächten 31Schächte, nicht Werke, im Streik. Kameraden! Nehmt endlichVernunft an und laßt Euch nicht weiter ins Unglück stürzen. DerVerband wird weiter Eure Interessen wahren!" Die „RassischeZeitung" meldet aus Hallea. S .: Eine Versammlung der strei¬kenden Kaliarbeiter in Halle beschloß, obwohl fast ausschließlichUnabhängige vertreten waren, in geheimer Abstimmung, aenGeneralstreik der Kaliarbeiter als aussichtslos abzubrechen.

Die Sohlennot.
Berlin, 12. August. Der preußische Verkehrsminister Oeserhielt gestern vor den Mitgliedern der Berliner Handelskammereinen Vortrag über die Betriebslage der Staatseisenbahnen undden Herbstverkehr. Ohne eine Steigerung der Kohlenbefördernng,

sagte er, wird ein Erwachen unseres WirtschaftlebenZ nicht mög¬lich sein. Es wird vielleicht notwendig werden, durch Reichsgesetzdie Verwendung der Rohkohle in der bisherigen Form zu ver¬bieten. Es geht nicht an, daß der allergrößte Teil der Kohle un¬
benutzt durch den Schornstein entweicht. Die Kohlennot hat dieZuverlässigkeit der deutschen Industrie untergraben, weil sie keine
Lieferungsfristen nvhr einhalten kann. Die Ursache der Lokomo¬tivennot liegt in der starken Abnutzung während des Krieges. DerBetrieb ist, wie Oeser sagte, dickflüssig geworden. Der Ministerhat mit dem Fahrpersonal unterhandelt, welches sich bereit erklärte,
die Uebernachtung auf der Strecke wieder einzuführen. Der Mini¬ster will sich dafür einsetzen, daß soviel Kohlen wie möglich abge¬fahren werden. Es sei aber damit zu rechnen, daß auf längereoder kürzere Zeit für andere Güter eine Sperre eintreten werde.Zur Berminderung der Notlage will Oeser auf die Arbeiterschafteinwirken, daß die Reparaturen in kürzester Zeit vollendet werden.Wenn wir unsere Volkswirtschaft nicht heben, haben wir noch
trotz der furchtbaren Verluste des Krieges 20 Millionen Deutschezuviel im Lande. Schließlich kündigte der Minister eine neueErhöhung der Tarife für Personen und Güter an.

„Laßt sie krepieren".
Bei den Protestversammlungen der unabhängigen Sozialdemo¬

kraten in Berlin gegen die politische Schutzhaft überboten sich amMontag Unabhängige und kommunistische Redner in Schmäh¬reden gegen die jetzige Regierung und gegen die Mehrheitssozia¬listen. Die Beseitigung Noskes wurde als höchst erstrebenswertesZiel bezeichnet. Den Höhepunkt der Schmach erreichte in de-Versammlung in der Bötzowbrauerei ein kommunistischer Redner,der betonte, daß bei dem nächsten Generalstreik die gesamtenGas-, Wasser- und Elektrizitätswerte stilliegen müßten, wenn aucheinige Tausend Frauen und Kinder dabei krepieren müßten. DieseAeußerung rief sogar bei einem weniger blutrünstig gesinntenTeil der Versammelten lebhafte Mißfallensäußerungen hervor.
Teilweise Beschlagnahme der Obsternte?

Berlin, 12. August. Heute nachmittag findet eine Kabinetts¬
sitzung statt, in der weitere Maßnahmen zur Durchführung der
Bestimmungen des Friedensvertrages erwogen werden sollen. Des¬
gleichen wird sich das Kabinett mit einem Gesetzentwurf beschäfti¬gen, der die „Erfassung" eines Teiles der Obsternte oorsieht; da
nämlich unsere Fettversorgung auch weiterhin unzulänglich bleibenwird, wird es notwendig sein zur Ergänzung der Fettration einenTeil der Obsternte zur Marmeladcherstellung zu erfassen. Schließ¬lich wird man sich auch mit der Frage der Bereitstellung von Be¬
rufsschuhwerk zu billigen Preisen an die arbeitende Bevölkerungbefassen.

Beschlagnahmeverschobener Kapitalien.
Berlin, 12. August. Von neuem wird berichtet, daß inrsrnatio-

nale Verhandlungen für die Erfassung des nach den neutral«Ländern verschobenen deutschen und feindlichen Privatkapitals imGange seien. Sie zielten darauf ab, die verschobenen Kapitalien z«beschlagnahmen. Es solle Verrechnung der aus diese Weise erfaß¬ten Summen auf unsere Kriegsschuld stattfinden.
Das Schicksal der deutschen Festungen.

Berlin, 12. August. 1. Es fallen infolge Gebietsabtretungn) an Frankreich:  Bitsch, Dicdenhofen, Metz, Straßdurg,b) anPolen:  Graudenz, Culm, Posen, Thorn; c) selbständig:Danzig. 2. Es werden geschleift  die Festungen: n) imAbstimmungsgebiet: Feste Doyen und Marienburg: b) im Reichs¬gebiet: Koblenz-Ehrenbreitstein, Köln,- Friedrichsort. Germers-Heim, Helgoland, Kehl, Mainz, Oberrheinbefestigungen. Wesel.3. Es bleiben bestehen  die Festungen: Borkum, Breslau,Küstrin, Kuxhaven, Geestemünde, Glatz, Glogau, Ingolstadt, Kö¬nigsbergi. Pr., Königstein, Neiße, Pillau. Landau, Swine¬münde, Ulm, Wilhelmshaven.
Die Erhöhung der Post- und Telegraphengebühren.

Berlin, 11. August. Nach den dem Staatenausschuß vorliegen¬den Gesetzentwürfen über die Erhöhung der Post- und Telegra¬phengebührenbeträgt künftig das Briefporto  bis 20 Gramm20 Pfennig, über 20 Gramm 30 Pfennig. Für die Berechnungdes Paketportos  sind zwei Zonen vorgesehen, eine Nahzonevon 75 Kilometer einschließlich und eine Fernzone über 75 Kilo¬meter. Beim Gewicht sind vier Stufen von je 5 Kilo gewählt.Das Paketporto beträgt bis 5 Kilo einschließlich in der Nahzone0,75 Mark, in der Fernzone 1,25 Mark- über5 Kilo bis ein¬
schließlich 10 Kilo 1,15 bezw. 2,15 Mark, über 10 Kilo bis ein¬
schließlich 15 Kilo3 Mark bezw. 5 Mark, über 15 Kilo bis ein¬
schließlich 20 Kilo4 Mark bezw. 6 Mark. Die Telegraphen¬gebühr  beträgt für gewöhnliche Ortstelegramme8 Pfennig fürjedes Wort, mindestens 80 Pfennig für jedes gewöhnliche Tele¬gramm» im eFrnverkehr 10 Pfenma, mindestens1 Mark. FSrPressetelegramme gilt die Hälfte der vorstehenden Gebühren. —-Der Gesetzentwurf über die Aenderung des Postjcheckge-setz es  verfügt, daß die feste Gebühr für Auszahlung im Post-
fcheckoerkehr von 5 auf 10 Pfennig erhöht wird. Im übrigenbleiben die Bestimmungen des bisherigen Postscheckgefetzes be¬stehen. Das Ergebnis der Einnahmen aus dem neuen Posttax-
gesetz und der Erhöhung der Telegraphen- und Fernsprechgebüh¬ren wird auf 437 Millionen Mark geschätzt, von denen die erhöh¬ten Postgebühren 327 Millionen Mark und die erhöhte«Telegraphen- und Fernsprechgebühren 110 Millionen Markergeben sollen. Auch die Gebühren für Drucksachen über 5VGramm werden erhöht, ferner die Sätze für Geschäftspapiere,Warenproben und Mischsendungen.

Ausland.
Amsterdam, 11. August. Nach einer Radiomeldung aus Athensollen türkische Offiziere versucht haben, die „Goeben", die sich

augenblicklich auf der Reede von Nikomedia befindet, zu versenken.Der Versuch ist von englischen Kriegsschiffen vereitelt worden. Die
türkische Besatzung sei geflohen.

Haag, 10. August. Hed Vaderland meldet, daß die deutschenDeserteure, die während des Krieges nach Holland gekommen sindund deren Zahl 6000 bis 7000 beträgt, bald genötigt sein werden,Holland zu verlassen.
Bern, 11. August. In der gestrigen Volksabstimmung ent¬

schied das Schweizer Volk mit 195135 Stimmen gegen 77 675Stimmen für eine vorzeitige Ansetzung der Neuwahlen zum Na¬tionalrat aufgrund der Proporz.
Bern» 12. August. Laut einer am Sonntag in Bern einge¬laufenen amtlichen Depesche aus Rom wird vom 15. August an die

italienische Zensur nach der Schweiz, nach Deutschland und Deutsch-Oesterreich aufgehoben werden. Die betreffenden militärischenZensurstellen werden-an jenem Tage ihre Tätigkeit einstellen. —Das italienische Amtsblatt meldet die Aufhebung aller Verord¬nungen gegen Deutsche und deutsches Kapital in Italien.Genf, 11. August. Die Alliierten-Mächte haben angeordnet,daß der Bau von Unterseebooten als maritime Angriffsmittel füralle alliierten Kriegsflotten einzustellen sei.
Belgrad»12. August. Die zwischen der deutschen und serbischenRegierung seit einigen-Tagen gepflogenen Verhandlungen über den

Abschluß eines Kompensationsvertrages und die Wiederaufnaymeder diplomatischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern sindgestern zum Abschluß gebracht worden. Gleichzeitig wurde der
zwischen Deutschland und Serbien bei Kriegsausbruch bestandeneHandelsvertrag erneuert.

Newyork, 12. August. Die Senatskommisston für auswärtige
Angelegenheiten hat die Delegierten in der Friedenskommissioneiner Art Verhör unterzogen, Lansing gab dabei zu, daß die 14Punkte Wilsons während der Verhandlungen oft aus den Augenverloren wurden. Großbritannien habe sich nicht geweigert, dieFrage der Freiheit der Meere zu erörtern. Den Kaiserprozeß be¬trachtet Lansing als ungesetzlich.

Das hin und Her.
Paris, 12. August. „Progres de Lyon" meldet: Der ObersteRat der Alliierten hat einstimmig seine Einwilligung zu dem

Kaiserprozeß durch England gegeben. In der gleichen Sitzungwurde dem Auslieferungsbefehl an Holland zugestimmt.
Die versuchte Rettung der Habsburger Monarchie.

Berlin, 12. August. Die „B. Z. am Mittag" veröffentlicht
Aufzeichnungen aus dem Tagebuch eines Wiener Hofmannes.Danach erschienen am 31. Oktober 1918 die Erzherzoge Joseph,Eugen und Albrecht gemeinsam bei Kaiser Karl und trugen ihm



die Bitte vor, sofort zurückzutreten und zwar zu Gunsten des Kron¬
prinzen Otto, um die Dynastie zu retten. In Oesterreich Erzher¬
zog Eugen, in Ungarn Erzherzog Joseph seien noch in letzter
Sklnde bestrebt, die Monarchie für das Haus Habsburg zu retten.
Die Erzherzoge wiesen auch darauf hin, daß sich die Kaiserin un¬
populär gemacht habe und daß gerade Erzherzog Eugen und Erz¬
herzog Joseph die beliebtesten Mitglieder des Hauses Habsburg
seien, daher die letzte Hoffnung sich an ihre beiden Namen knüpfe.
Ge folgte eine unangenehme, sehr erregte Szene zwischen dem
Monarchen und den Erzherzogen, die jedoch von ihrem Stand-
Wmkt nicht abgingen. Schließlich wandte der Kaiser den Erzher-
Dyen den Rücken und unterließ die Fortsetzung der Konversation.

Zu den Ereignissen in Ungarn.
Wien, 12. August. Der Chef der Verbandskommission teilte

dem Staatsrat mit, daß das Verlangen nach Auslieferung Bela
Suns unterwegs sei, und daß die deutsch-österreichische Regiemng
Wr das Nichtentweichen Bela Kuns haftbar gemacht werde. Die
Auslieferung an Ungarn werde nicht wegen politischer Delikte,
dmdern wegen gemeiner Verbrechen verlangt. — Der Bestand der
-ttmen Noten bei der Hauptanstalt der Oesterreich-Ungarischen
Bank in Budapest in Höhe von zwei Milliarden Kronen ist durch
die ungarische Räteregierung unterschlagen worden.

Paris . 12. August. Dem Prager Korrespondenten des „Temps"
gegenüber beklagte sich Karolyi über die in Budapest herrschende
Anarchie. Er klagt, daß nach der roten Schreckensherrschaft der
weiße Terror einsetzen werde, könne sich die Diktatur des Erzher¬
zogs Joseph halten, so würde in kurzem eine neue ungarische Mo¬
narchie entstehen mit ausgesprochen deutscher Politik. Hinter Erz¬
herzog Josef stehe die Czegediner Regierung, die von Anhängern
Nszas und Deutschen gebildet sei.

Budapest, 12. August. Die monarchistische Bewegung in Un¬
garn scheint unter dem Druck der Entente eine neue Wendung zu
nehmen. Der Name des Herzogs Adolf v. Teck taucht mit wachsen¬
der Bestimmtheit als Thronanwärter in Ungarn auf. Es scheint,
daß Erzherzog Joseph nicht geneigt ist, den Thron zu besteigen.

Der Raub Szamuelys.
Der Oedenburger Bezirksvorstand beschlagnahmte im dortigen

Ursula-Kloster die Hinterlassenschaft des berüchtigten Volkskom¬
missars Szamuely, der sich bei seiner Verhaftung an der österrei¬
chischen Grenze bekanntlich das Leben genommen hat. Die Hin¬
terlassenschaft Szamuelys bestand aus sieben großen Kisten, voll
«tt Gold und Silbergegenstanden, ferner aus vier Ballen wert¬
voller Perserteppiche. Es ist selbstverständlich, daß alle diese Sa¬
chen Privatleuten geraubt und derart „kommunisiert" worden
And. Unter den Wertgegenständen befand sich unter anderem
«ne riesige silberne Schüssel aus dem Silberschatz des Erzherzogs
Friedrich. In dem Zimmer, das Szamuely zuletzt bewohnte,
wurden nicht weniger als vierzehn Maschinengewehre oorgesunven
«ch beschlagnahmt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 12. Aug. In das Lehrerseminar Heil¬

bronn sind 30, in die LehrerbildungsanstaltKirchheimu. T.
87 Schüler auf Grund der im Juni und Juli abgehaltenen
Prüfungen ausgenommen worden, darunter in letztere Anstalt
Langenbucher, Helmut̂ron Loffenau, OA. Neuenbürg,
Maisenbacher, Otto vow'Bieselsberg , OA. Neuenbürg,
Roth , Ernst von Birkenfeld , OA. Neuenbürg.

Berbandsturufahrt des Schwäb. Turn » und
Sptelverbaudes «r»d 25 jähriges Jubiläum

des Turnvereins Calmbach.
Calmbach, 12. August. Von einem Wetter begünstigt,

wie es der Turnverein Calmbach gewöhnt ist, fand am
Sonntag die Verbandsturnfahrt des Schwäb. Turn- und
Spielverbandes verbunden mit dem zurückgestellt gewesenen
25 jährigen Jubiläum des Turnvereins Calmbach statt. Die
Wetturner und Kampfrichter trafen schon Samstag abend
mit Extra-Zug von Pforzheim ein. Im Kronensaal war
das Bankett. Vereinsvorstand Christian Kübler  begrüßte
die Verbandsleitung, die Turner und Festgäste mit markiger
Ansprache. Herr A. Heydt  gab in einem Rückblick die
Gründung des Vereins am 14. Juni 1891 das Auf und
Rieder im Vereinsleben, die jeweiligen Vorstandschaften und
Sieger beim Wetturnen, die Fahnenweihe 1902, die Gründe
des Austritts aus dem Kreis Schwaben und der Deutschen
Turnerschast bekannt, gedachte der 30 gefallenen Vereinsmit¬
glieder, die mit ihrem Leben unsere Heimat mit davor be¬
wahrt haben, daß sie zur Wüste geworden, unsere Weiber
und Kinder davor bewahrt haben, daß sie flüchten mußten
Md Hab und Gut noch ihr Eigen nennen dürfen. Ehre
ihrem Andenken, Friede ihrer Asche! Ferner gedachte er der
G Mtglieder, die noch in Gefangenschaft schmachten, hoffend,
daß ihre Leidenszeit bald zu Ende sein werde. Herr Ver-
bandsvorstand Ja iss er, Bothnang, bedankte sich für den
herzlichen Empfang seitens der hiesigen Einwohnerschaft, gra¬
duierte dem Verein zur Jubelfeier, betonte die Rührigkeit der
Turnvereine Calmbach, Birkenfeld und Waldrennach, denen
eS gelungen sei, den Enz-Pfinz-Gau mit 9 Vereinen zu
gründen, hoffend, daß bald noch mehr sich dem Schwäb.
Turn- und Spielverband anschließen werden, da derselbe
auf der Grundlage stehe, wo die Turnvereine gestanden
haben, ehe es einen Jungdeutschland-Bund gegeben habe.
Herr Metzger, zweiter Vorsitzender des Neckar-Enz-Gaues,
dem wir seit 1914 angehören, sagte, daß er Calmbach un-
gerne aus seinem Gau verliere, da er es sehr schätzen ge¬
lernt habe. In Anbetracht der räumlich weiten Entfernung
aber sei es besser, daß dieser neue Gau gegründet worden sei.

Der Sonntag begann mit einer Kampfrichtersitzung um
6 Uhr; um 7 Uhr begann das Einzelwetturnen, umfassend
Weitsprung, Hochsprung, Steinstoßen, 100 Meter-Lauf und
Freiübung(90 Punkte). Beteiligt haben sich über 300 Mit¬
glieder und 160 Zöglinge. Dies und eine Vorprobe der
Massenfreiübungen nahm den Vormittag in Anspruch. Der
Kestzug mit zirka 35 Turnvereinen war ein imposanter, nach
Ankunft auf dem Festplatz begann der Aufmarsch der Turner
zur Massenfreiübung. Nach erfolgter Aufstellung sang der
Liederkranz Calmbach ein Begrüßungslied, Herr Pfarrer
Go ns er hat in dankenswerter Weise die Festrede über¬
nommen, deren Inhalt ein derartiger war, daß sie im Wort¬
laut veröffentlicht werden sollte. Der verehrte Festredner
betonte, wie unser heutiges Vaterland auf die Turnerei an¬
gewiesen sei; „wenn wir sie nicht schon hätten, müßte sie

erfunden werden". Anno 1811 gegründet, unter Napoleon-
schem Jock, hat es viel zur Befreiung damals mit beige¬
tragen und auch heute sind wir mehr denn je darauf ange¬
wiesen, durch das Tarnen unsere Jugendvolkskraft zu heben.
Das Volk, damals um die Früchte seiner Befreiung betrogen,
das Turnen unterdrückt, werde es heute seine siegende Kraft
zu bewahren wissen. Das heutige Fest werde nicht des
Festes wegen gefeiert, vielmehr soll der Erfolg langer,
schwerer turnerischer Arbeit hier vor Augen geführt werden.
Der Beifall, den der verehrte Festredner seitens der auf¬
marschierten Turner erhielt, war denn auch ein so riesiger,
wie man ihn auf ähnlichen Festen überhaupt noch nie ge¬
hört hat.

Nach den Freiübungen, die zuerst nach Zählen unter
Kommando von Verbandsturnwart Krämer,  dann nach
Musik ausgeführt wurden, begannen die Ausscheidungsspiele
in Faustball und Staffettenlauf 300 m. Hierauf über¬
reichte Frl. Luise Nehr  namens der Festjungfrauen ein
von diesen gestiftetes Fahnenband zur Erinnerung an das
25 jähr. Jubiläum mit sinnigen Worten. Der Fahnenträger
Otto Brösa mle  dankte und versprach namens der Turner,
daß sie fest und treu zu ihrer Turnerfahne auch in Zukunft
stehen werden. Die Preisverteilung leitete Herr Verbands¬
vorstand Jaisser ein mit einer kurzen Ansprache, in der er
den Dank der auswärtigen Turner für die gastliche Auf
nähme, den Dank für des Herrn Festredners so treffliche Worte,
das Wachsen, Blühen und Gedeihen des Schwäb. Turn-
und Spielverbandes ausklingen ließ in einem Gut Heil.
Der erste Preis für Mitglieder kam nach Obereßlingen, der
der Zöglinge nach Bothnang. Die Verbandsmeisterschaft
im Faustball, um die unsere Feldrennacher mit bester Aus¬
sicht lange mitkämpften, erhielt Turnverein Sindelfingen vor¬
läufig zugewiesen, (Feldrennach hat mit Sindelfingen auf
einem neutralen Spielplatz nochmals um das Endresultat zu
kämpfen), im Staffettenlauf Gablenberg, die Meisterschaft
der Zöglinge in Faustball- und Stauffettenlauf erhielt Ober¬
eßlingen. Die höchsterreichte Punktzahl der Mitglieder ist
87 Punkte, der Zöglinge 83 Punkte. Leistungen waren
durchweg gute zu nennen, Rekordleistungen: 100 m Lauf
(auf Grasboden) 1I*/s Sekunden, Hochsprung ohne Brett
1,70 m, Steinstoß 6,80 m.

Einzelpreise erhielten:
Mitglieder:

den 14. mit 71*/» Punkten Holl, Gottlieb, Feldrennach,
15. „ 70*/» „ Panzer, Wilhelm, Birkenfeld,
16. „ 70 „ Klotz, Christian, Waldrennach,
19. „ 68 „ Vollmer, Wilhelm, Birkenfeld,
24. „ 65'/, „ Vollmer, Hugo, Birkenfeld,
37. „ 59 „ Barth, Christian, Calmbach,
45. „ 55 „ Wünsch, Otto, Feldrennach.

Zöglinge:
4. mit 76 Punkten Fix, Robert, Birkenfeld,

27. „ 61*/» „ Kauth II, Otto, Feldrennach,
37. „ 55 „ Schifferle, Wilh., Feldrennach,
42. „ 52'/, „ Becht, Ernst. Birkenfeld.
In dankenswerter Weise hatte Herr FabrikantA. G aut-

hier  hier Ehrengaben gestiftet, die verteilt wurden an den
ersten Sieger der Mitglieder und Zöglinge und an die Ver¬
bandsmeister im Faustball und Staffettenlauf. Ein Extra¬
zug brachte die auswärtigen Turner wieder der Heimat zu,
ein sehr großer Teil ist aber nochmals übernacht geblieben,
um Montag früh Wildbad einen Besuch abzustatten. Fest¬
ball war in verschiedenen Wirtschaften. Ein frisch-fromm-
fröhlich-freies Treiben war über das ganze Fest zu konsta¬
tieren, Ausschreitungen und Ueberausgelassenheit kamen nicht
vor, ein Beweis turnerischer Erziehung.

Montag nachmittag wurde ein Kinderfest abgehalten.
Die Feuerwehr-Musik voraus, zog nochmals ein stattlicher
Zug zum Festplatz. Die Schülerklassen, geführt von unseren
Gemeinderäten(wo die Herren Klassenlehrer diesmal ge¬
blieben sind, entzieht sich der Kenntnis des Berichterstatters),
dann Militärverein, Liederkranz, die Festjungfrauen und der
Turnverein je mit Fahnen. Wettlaufen, Sackhüpfen, Gesang
und Spiel wechselten wie früher üblich miteinander ab.

Der Turnverein darf mit Stolz auf dieses Fest zurück¬
blicken, ein Zuwachs an Mitgliedern dürfte ihm sicher sein,
gar mancher seither noch Fernstehende wird sich von dem
hohen Wert der Turnerei überzeugt haben. Gut Heil!

Württemberg.
Areudenstadt, 12. August. (Zum Ausbau der Murgtalbahn

Klosterreichenbach-Landesgrenze.) Nunmehr haben auch die Ge¬
meinden Hutzenbach und Schwarzenberg-Schönmünzach der Ver¬
doppelung ihres Beitrags zu den Grunderwerbungskostenzuge¬
stimmt, so daß die Voraussetzung für die Ausführung des Bahn¬
baus — die Leistung der Grunderwerbungskosten durch die betei¬
ligten Gemeinden und Interessenten — gegeben ist. Neben klei¬

neren Beiträgen Privater hat Komm.-Rat Sinner -Karlsruhe
10 000 Mark zu dem Bahnbau gestiftet, der, wie wir hören, so
gefördert werden soll, daß die Bahn im Herbst 1921 fertiggestellt
sein wird.

Slullgark, 11. August. (Die Leihpferde für die Landwirte.)
Im Frühjahr berichteten die Zeitungen, daß die Leihgebühren für
Heerespferde bis zum 1. März ds. Js . zurückvergütet werden.
Das stimmt nicht. Das Kriegsministeriumwill nichts zurückver¬
güten. Es wäre doch nachgerade an der Zeit, dieser Unsicherheit
ein Ende zu machen. Auch verstehen die Bauern nicht, warum
man Pferde aus Heeresbestanden oder Pferdelazaretten nicht gleich
versteigert, sondern auf längere Zeit ausgeliehen werden. Diese
oft bis auf die Knochen abgemagerten Tiere müssen von den Ent¬
leihern gefüttert und gepflegt werden. Wenn nach einiger Zeit
verschiedene Inspektoren festgestellt haben, daß die Pferde wieder
brauchbar sind, dann werden sie den Leuten abgenommen und ver¬
steigert. Neben Fütterung und Pflege der Tiere hat der Bauer
obendrein noch 1 Mark täglich zu bezahlen. Wie wir hören, hat
sich jetzt der „Schwäb. Bauernbund" um die Sache angenommen.

Ebersbach a. d. 11. August. (Diebstahl.) Dem Landwirt
Robert Fischer hier wurden nachts aus der Kommode 2670 Mark
die er in einem Buche verwahrt hatte, entwendet. Einen ebenfalls
dort liegenden Briefumschlag mit 330 Mark Inhalt hatte der Dieb
nicht bemerkt. Dem Täter ist man auf der Spur.

Epsendorf, O.-A. Oberndorf, 12. August. (Wie gewonnen, so
zerronnen.) Großes Pech hatten hier die Sonntagshamsterer.

Durch die strenge und wachsame Kontrolle wurchen ihnen laut
„Schwarzwälder Bote" insgesamt über 100 Pfund Butter abae-nommen. ^

Mergentheim, 12. August. (Ein König in Exil.) Der frühere
König Ferdinand von Bulgarien traf von Koburg am Samsrao
abend hier ein und reiste am Sonntag abend dorthin zurück. Er
beabsichtigt, von Mitte dieses Monats ab einen vierwöchigen Kur¬
aufenthalt hier zu nehmen.
Für Württemberg der freie Verkehr mit Obst in gewissen Mengen

vorgesehen.
ft um,

Stuttgart . 12. August. Höchstpreise sollen, soviel wir wissen,
nicht festgesetzt werden, auch wird der Verkehr mit Obst nicht ganz
freigegeben werden, da sonst die Gefahr bestünde, daß gerade würt-
tembergisches Obst zu höheren Preisen nach dem Norden abwan¬
dert. Man wird aber, um der württembergischen Bevölkerung die
Möglichkeit der Einlegung von Obst zu Most oder anderen Zwek-
ken zu verschaffen, den Bezug vom Erzeuger ohne Beförderungs¬
schein in einer Menge von mehreren Zentnern zulassen, die allen
Ansprüchen völlig genügen wird. Andererseits sollen für den Obst¬
bezug durch Händler, sowohl innerhalb als auch außerhalb von
Württemberg behördliche Versandscheine vorgeschrieben werden. Er
wird von der Landesversorgungsstelle und auch von den Obsthänd¬
lern dahin gewirkt werden, daß die Märkte am Ort und auch oie
Konsumvereine reichlich beliefert werden, so daß jedermann Ge¬
legenheit haben wird, sich genügend einzudecken. Das ist darum
besonders wichtig, weil die Eisenbahn zur Not zwar den Wagen¬
verkehr, keinesfalls aber einen stark gesteigerten Stückgutverkehr
bewältigen könnte.

Es sind also, wie man sieht, die Vorbedingungen für eine
gute Versorgung der Bevölkerung geschaffen, an dieser selbst liegt
es nun, ob sie diese Bedingungen ausnützen oder wieder verschlech¬
tern will, indem sie die bekannten Angstkäufe vornimmt, die natur¬
gemäß die Preise ganz erheblich in die Höhe treiben würden. Die
Mahnung fei daher: Zurückhaltung beim Obstkauf!
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Baden.
Offenburg, 11. Aug. Die Stadtverordneten bewilligten

einen neuen Kriegskredit von 850000 Mk. Die Preise der
städtischen Werke werden erhöht wie folgt: Gas 40 Pfg.,
Lichtstrom 70 Pfg., Kraftstrom 35 Pfg., Wasser 20 Pfg.
An der Oberrealschule werden zwei weitere Profefforenstelleu
errichtet und an der höheren Mädchenschule eine Reallehrer¬
stelle in eine Profesforenstelle umgewandelt. Das Schulgeld
der höheren Mädchenschule wurde von 48 Mk. auf 60 Mk.
erhöht. Ferner wurde eine Viertelmillion Ausgleichszu¬
lagen für Beamte und Lehrer bewilligt. Ein Antrag, das
Gehalt des Oberbürgermeisters auf 12 OM Mk. zu erhöhen
und ihm eine Teuerungszulage von 3M Mk. zu gewähren,
wurde auf die nächste Sitzung verschoben.

Mannheim, 11. Aug. Am Freitag sprang der zehn
Jahre alte Volksschüler Emil Wenger auf einen in der
Fahrt befindlichen Materialzug der OberrheinischenEisen¬
bahngesellschaft auf, fuhr etliche Meter mit und sprang dann
wieder ab. Dabei geriet er unter die Räder eines Wagens,
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden und er sich sonst
noch erhebliche Verletzungen am Kopf zuzog, daß sofort der
Tod eintrat.

Radolfzell, 11. Aug. Die hiesigen Metzger setzte« nach
eigenem Ermessen Höchstpreise fest, an denen sie trotz Ein¬
spruch des Bürgermeisteramtes festhalten wollen. — Das
der Stadt gehörende Dampfschiff sollte am Samstag in
Reichenau Kartoffeln für den Kommunalverbandholen. Es
sank und liegt 20 Meter tief im See. Menschenleben sind
glücklicherweise nicht zu beklagen.

Klein-Laufenburg, 12. Aug. Der Stumpenhandel
nimmt einen immer größeren Umfang an. Einige Schweizer
Geschäftsleute, die mit deutschen Schiebern in Verbindung
stehen, besitzen Ausfuhrbewilligungen für Stumpen und führen
diese mit Fuhrwerken in enormen Mengen über die hiesige
Rheinbrücke. Die Schweizer wie die Schieber verdienen
bei diesem Handel ganz erhebliche Summen. Es werden
3,20—3,80 Mark für das Päckchen bezahlt, für die der
Schieber in den großen deutschen Städten5—8 Mk. bekommt.

schlagader durchschnitten, so dH er bald darauf starb.
Hannover, 11. August. Nach einer amtlichen Meldung fuhr

am 9. August nachmittags bei Ahlen (Westfalen) ein Postzu-
einem Eilgüterzug in die Flanke. Drei Militärperfonen wurde«
getötet, zwei schwer und drei leicht verletzt. Der Materialschaden
ist erheblich.

Der Schleichhandel mit Banknote« hat einen derart gewaltigen
Umfang angenommen, daß, nach einer vorsichtigen Schätzung allein
nach Holland zeitweise wöchentlich durchschnittlich 500 000 Mark
in Gestalt von rotnumerierten Tausendmarkscheinen eingeschmug¬
gelt werden. Dieser Banknotenschleichhandel ist darauf gerichtet,
aus Deutschland möglichst viel Banknoten in Hundert- und Tau-
sendmarkscheinen mit roten Ziffern über das neutrale Ausland aus¬
zuführen, um sie dort zum Nachteil des deutschen Wirtschaftslebens
mit hohem Gewinne abzusetzen Eine amtliche Notiz der „Karls¬
ruher Zeitung" bemerkt dazu, daß an diesen unsauberen Geschäften
Personen aus den verschiedensten Schichten der Bevölkerung be¬
teiligt sind, und daß es den Polizeibehörden zur besonderen

. . . ' Schleichhandel zu bekämpfen.
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Vermischtes.
Isttau i. Sachsen, 11. August. Der etwa 32 Jahre alte Land¬

wirt Barth aus Weinböhla bei Dresden hat heute früh seine hier
wohnende, von ihm getrennt lebende Ehefrau Elisabeth durch
Messerstiche in die Brust lebensgefährlich verletzt, fern im Bette
liegendes ein Jahr altes Kind erstochen und sich dann die Hals-
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gemacht worden ist, diesen Schleichhandel zu bekämpfen. Weiter
wird amtlich mitgeteilt, daß bei Erfassung unerlaubter Ausfuhr
von Papiergeld und von Wertpapieren Belohnungen bis 10 v. H-
bewilligt werden können.

lieber das Aeppelinlustfchlff„Vodevsee", das demnächst den
Verkehr Berlin—München—Friedrichshafen oerniitteln soll, weih
Hauptmann Neumann in der „Vofsischen Zeitung " folgende Ein¬
zelheiten zu berichten:

„In dem 20 000 Kubikmeter-Schiff, das bei nur 120 Meter
Länge einen Nutzauftrieb von 10—12 000 Kilogramm besitzt und
über 4 in 3 Maschinengondeln untergebrachte Maybach-Äotoren
von je 260 Pferdestärken verfügt, ist ein neuartiger Verkehrstyp
geschaffen. Mit der ganz vorn unter dem Tragkörper hängenden
vierten: der Führergondel, ist eine mit allen denkbaren Bequem¬
lichkeiten, mit gepolsterten Liegestühlenu. a. m. elegant am-ge-
stattete Kabine für 20 Passagiere als einheitliches Ganze starr ver¬
bunden, in der auch für eine treffliche Verpflegung gesorgt werden
wird. Ohne jeden Luftzug, unbehelligt von jedem Motorenlörm,
von Benzin- und Oeldünsten werden die Reisenden dort, weit mehr
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^ dks zurzeit im Flugzeuge der Fall ist , sich dem vollen
hoch über die schönsten Teile unseres Vaterlandes süh-

E Ai « hingeben können . Die Bord -Funkerstation steht ihnen
UUmg , die im übrigen auch dazu dient , das Schiss mit
^ Wetternachrichten dauernd zu versehen . Es ist dafür
^ dak Reisegepäck in ausreichender Weise an Bord genom-
Arden kann . Die Fahrpreise betragen für München — Berlin
«ark für Friedrichshafen — Berlin (600 Kilometer ) bezw.

„ ..maekebrt , nur 400 Mark , sind also im Vergleich zum
§ua niedrig . Das Schiff soll 125 Kilometer Stundenge-

Hiiakeit entwickeln. Das Auge wird an dem kleinen neuen
U -Milf , das , wie gesagt , kein umgebautes Kriegsluftschiff
A hinter den letzten , größten dieser Typen von 56 000 und
U Kubikmetern weit zurückbleibt , manches Neuartige entdecken,
"in Körperform , Aufhängung der Gondeln , Anordnung der
»eüer Steuerung u . a . m . Anderes , besonders die Fortschritte
«eftppebau, liegen dem Auge mehr verborgen . Die Verteilung
Kaftr auf eine Anzahl einzelner Zellen ist in alter Weise bei-
Mn Der vom Frieden her bekannte Lausgang , der sch« , ,in
ecken Kciegszeit von der Unterseite des Schiffskörpers ver-
M und in den Körper hineinverlegt wurde , ist ebensowenig
^ erschienen, wie die Uebertragung der Motorenkraft auf
dam Körper gelegene Propeller mittels Kardan oder Stahl-
1 Die Luftschrauben liegen jetzt unmittelbar hinter den Mo-
«Ondeln, getrieben unter Zwischenschaltung eines Untersetz-
Meedes.
^ boykottierte PanzerlokomoNve . Auf dem Bahnhof Kassel

-A einiger Zeit eine der Reparatur dringend bedürftige Pan-
Wmoiioe der Reichswehr . Die Arbeiter der Eisenbahnwerk-

weigerten sich, die Reparatur an einer „Maschine Vorzü¬
gen, die im Dienste Noskes stehe ". Nun sollten die Henschel-
,le « i die Arbeit gehen . Hier aber beschloß der Arbeiteraus-

ßch mit den Eisenbahnern solidarisch zu erklären und . . .
Maschine stcht einsam und verlassen auf einem toten Gleis.

Miad kümmert sich um sie . Das gleiche Schicksal wie hier
ie sie übrigens schon in Göttingen und einigen anderen Bahn-
Mkkstättem_

Neueste Nachrichten.
zbBzari , 12 . August . Wegen des Eintritts des Zentrums-

Mkdneten Arbeitersekretärs Josef Andre in das Arbeitsmini-
find Verhandlungen unmittelbar vor dem Abschluß . Dar-

t Vird der Abgeordnete Andre in den nächsten Tagen als Leiter
ti Weitung mit hem Titel „Regierungsrat " in das Arbeits-
Herium eintreten.
Mbche«, 12 . August . Die Entdeckung der Eisnerschen Doku-

MsSlschung die unfern Feinden zu einem wertvollen „Beweis"
, die deutsche Kriegsschuld verhaft , ist laut „Fränkischem Ku-

durch Schuld der bayerischen Regierung Hoffmann unnötig
Mrt worden . Die Originaldokumente befinden sich nämlich
m seit einem Vierteljahr wieder im Regierungsarchio in Mün-
n, find aber erst jetzt durchgesehen worden.
ASmberg, 12 . August . Der Angestelltenstreik im Buchdrucker-

L Mungsgewerbe ist heute vormittag beendet worden.
Anckerg, 12 . August . Der bayerische Landtag hat die neue

stsassung für den Freistaat Bayern in namentlicher Abstimmung
>it1K Mn 3 Stimmen der Unabhängigen bei einer Stimmen-

MoltuH angenommen . Die Abänderungsanträge der Sozialisten
lis Me-echerstellung der Regierungsvorlage , bezüglich der gänz-
hen Abschaffung des Adels , wurden abgelehnt . Me Adels-
>menbleiben also in Bayern erhalten.
Deimar , 12. August . Der Ausschuß für Sozialpolitik hielt

ite eine Beratung ab über die künftige Gestaltung der Reichs-
isicherungsordnung. Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeri-
ir erklärte, daß eine Notverordnung vorbereitet woben ist , nach
i der bisherige Rentenzuschuß von 8 Mark auf 20 Mark monat¬
huck für Witwenrenten von 4 Mark aus 10 Mark erhöht wer-
M.
Vollmond, 13 . August . Gestern vormittag wurden zwei An-

skllte des Eisenwerks Union in der Walzwerkstraße von zwei
W Burschen überfallen . Dem einen der Angestellten wurde
iLetrag von 127 000 Mark an Löhnungsgeldern geraubt . Die
kr gaben auf die sie verfolgenden Angestellten Schüsse ab.
chhergelang es , einen von ihnen festzunehmen,
öellia, 12 . August . Mehrere tausend Eiserne Kreuze sind von

i Regierung in Auftrag gegeben worden . Sie sind teils für die
»der Gefangenschaft heimkehrenden Krieger bestimmt , teils für
»Orige der Grenzschutztruppe.
öelllo, 12 . August . Heute fand in Weimar eine Kabinett-

Dg unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Bauer statt , in der die
«Mission für den Wiederaufbau , die in Versailles verhandelt
ck, Bericht erstattete . Me bisher erzielte Einigung zwischen
«ideutschen Anschauung und der der Gegenseite und die großen
Gierigkeiten, die dem Wiederaufbau noch entgegenstehen , wur-
neingehend besprochen . Die Kommission fährt heute Abend nach
Mn, wo in den nächsten Tagen die Einzelbesprechungen sort-
W werden.
, Min , 12 . August . Me Untersuchung gegen Karl Radek ist,

^ dos-Berliner Tageblatt " von zuständiger Stelle erfährt , ein-
Wm worden. Die Staatsanwaltschaft hat bereits den Antrag
M EnWng Radeks aus der Untersuchungshaft gestellt , aber
MMtig beantragt , ihn in Schutzhast ' zu nehmen . Me Entschei¬
ds über Liese Anträge wird in den allernächsten Tagen erfolgen.

13 . August . Der Generalbevollmächtigte des vormali-
Königs von Sachsen , Justizrat Dr . Eibes -Dresden , teilt mit,
o>e Nachricht der „Berlingske Tidende " , der König habe einen
seines Vermögens ins Ausland verschieben wollen , vollständig
M sei. Der Chef der Vermögensverwaltung bestätige auch

erseits die absolute Unrichtigkeit der Behauptung.

LerlI«, 12 . August . Wie „Daily Expreß " der „Deutschen All-
nenwn Zeitung " zufosge mitteilt , ist in Lervik in Norwegen mit
Migung der norwegischen Regierung eine englische Flotten-
^skrichtet worden , von der aus die englischen Minensucher

«AM Minen auffischen sollen , die gegen die deutschen U -Boote
UM waren . Bisher sind 4500 Minen aufgefischt oder un-

Semacht worden . „Daily Expreß " nennt die Errichtung

Ws "tmsis xine der interessantesten Nachwirkungen des

12 . August . Heute vormittag sind in der Kieler Reichs-
ourch eine Explosion auf einem Minenbrahm 6 Personen ge-

m und 4 verletzt worden . Außerdem haben auf der benachbär-
>,^ lnwniawerst 2 Arbeiter durch umhersliegende Trümmer
«i, ' erlitten . Durch den gewaltigen Luftdruck sind bis
irden E hinein zahllose Fensterscheiben zertrümmert

13 . August . Aus einem Schuppen wurde ein Sack
in dem sich etwa 200 deutsche Kriegsflaggen befanden,

deutschen Linienschiff nach Kiel mitgenommen wer-
r ' Arbeiter tauschten die gestohlenen Flaggen bei den im
»egenden englischen Kreuzern gegen Tabak , Zigaretten undkW.

Malmedy , 12 . August . Me belgischen Truppen haben heute
Mittag Malmedy besetzt.

Paris , 12 . August . Der Rat der Alliierten hat beschlossen , daß
Oberschlesien auch für die Dauer der Verwaltung unter Entente¬
kontrolle von dem deutschen Volksgebiet nicht loszulösen ist . —
Die wegen Spionage vom Kriegsgericht zum Tode verurteilte
Deutsche Leontine David ist Samstag früh 6 Uhr in Ranch er¬
schossen worden.

Versailles » 12 August . Nach einer offiziellen Nachricht aus
Brüssel hat die belgische Armee während des Krieges an Toten
verloren : 982 Offiziere und 29 600 Mann . Im ganzen hat Bel¬
gien mobilisiert : 365 000 Mann und 14 000 Offiziere.

London , 12 . August . Die Arbeiten zur Bergung des Dampfers
„Lalrentic ", der während des Unterseebootskrieges an der Küste
von Donegal versenkt wurde , förderten eine Million Pfund Ster¬
ling zu Tage.

Rewyork , 12 . August . Andrew Carnegie , der Begründer der
größten amerikanischen Stahlwerke . Multimillionär und Philan¬
throp , ist im 82 . Lebensjahr gestorben.

Ueberzeikarbeik in den staatlichen Werkstätten.
Stuttgart , 12 . August . Am 7 . August hielt laut „Sozialdemo¬

krat " Staatsrat von Stieler in der Werkstätte Cannstatt einen
Vortrag über Wagenmangel zur Kohlenbesörderung und Wer den
Vorschlag für Ueberzeitarbeit zur Behebung dieses Mangels . Er
wies auf den unhaltbaren Zustand im Bestand und der Repara¬
tur der Güterwagen hin . Von außerhalb sei , weil die Zustände
im Reich noch schlimmer seien , Hilfe nicht zu erwarten . Fast
überall sei schon Schichtarbeit eingeführt . Es besteht vor allem
Mangel an Wagen zur Kohlenbeförderung . Im Ruhrgebiet kön¬
nen kaum zwei Drittel der geforderten Wagen gestellt werden,
ähnlich in Schlesien und in Württemberg . Der Reichskommissar
für Kohlen eröffne betrübende Aussichten für die Versorgung der
Industrie und des Hausbrandes . Was müsse es für einen Ein¬
druck auf die Grubenarbeiter machen , wenn die Werkstättenarbeiter
sich dieser Pflicht entziehen wollten ? Eine Mehrleistung liege im
Interesse des Volkswohls . Wenn die Rheinschifsahrt stocke, müsse
er zu seinem großen Schmerze zur Einschränkung des Personen¬
verkehrs schreiten . Man habe keine Vorräte mehr und habe trotz¬
dem in letzter Zeit den Daimlerwerken und der Stadt Stuttgart
ausgeholfen , ohne Ersatz dafür zu bekommen . In Mannheim seien
zunächst 5000 Tonnen Kohlen für uns bestimmt , zugunsten von
Bayern beschlagnahmt worden . Die Rückwirkung auf Industrie,
Baustofferzeugung usw . sei ungeheuer , die Lage ernst . Aehnlich
liegen die Verhältnisse in der Lokomotivreparatur , wo auch In¬
folge der Auswechslung der kupfernen Feuerbüchsen durch eiserne
im Krieg , stark 38 Prozent in Reparatur stehen . Außerordentliche
Maßnahmen seien notwendig . An eine Erweiterung der bestehen¬
den Anlagen sei nicht zu denken aus örtlichen und technischen
Gründen . Die Inbetriebnahme der Lokomotivhalle am Rasenstng
ermögliche nur , 40 — 50 Arbeiter zu beschäftigen . Es bleibe also
kein anderes Mittel als Ueberzeitarbeit.

Bei Einführung von zwei Schichten sei eine große Anzahl wei¬
terer Arbeitskräfte nötig , ohne daß die Leistung steige , wie sich in
Karlsruhe bewiesen habe ; auch sei die Durcharbeitszeit bei der
jetzigen Ernährungsweise ungeeignet . Me Arbeiter möchten doch
auf den Borschlag eingehen . Es sei ja nur vorübergehend und der
Achtstundentag sei nicht in Gefahr . Aber eine Stunde Ueberar-
beitszeit reiche nicht aus . Er denke sich die Arbeitszeit von 6 .10
Uhr bis 5 .50 Uhr ; dann Pause ; darauf wieder von 0 — 12 Uhr;
dann Mittagspause ; weiter von 1 .20 — 4 .25 Uhr ; dann bezahlte
Vesperpause ; schließlich von 4 .40 bis 6 .25 Uhr ; also 10 ^ Stunden.
Für Suppe und geröstete Kartoffeln werde gesorgt ; auch stelle das
Ernährungsministerium Fett , Büchsenfleisch , usw . in Aussicht . —
Me nachfolgende Debatte brachte teils Zustimmung , teils Wider¬
spruch . Ueber einen Beschluß findet sich in dem Bericht des er¬
wähnten Blattes nichts.
Berliner Pretzfiimmeu zu den Ausführungen Erzbergers in der

Nationalversammlung.
Berlin , 12 . August . Reichsfinanzminister Erzberger zeigte,

wie die „Rassische Zeitung " schreibt , gestern von neuem , daß er
das weite Gebiet der Finanzen beherrscht und meistert.

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Erzberger hat gestern die letz¬
ten Schleier von seinen großen Finanzplänen genommen und eine
ziemlich erschöpfende Antwort darauf gegeben , wie er sich die Hei¬
lung der Reichsfinanzen denkt.

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird gesagt : Durch
Erzbergers Ausführungen ging ein starker zuversichtlicher Zug , dem
sich das Haus sichtlich nicht entziehen konnte . Es ist zu hoffen , daß
vor allem die Worte in das Volk hinausgehen , die Erzberger klar
und prägnant prägte als er sagte : Es ist eine Wahrheit , daß zum
Kriegführen Geld , Geld und nochmals Geld gehört . Ich stelle dem
das Wort entgegen , daß zum Friedensschluß und zur Durchführ¬
ung des Friedens Arbeit , Arbeit und nochmals Arbeit gehört.

Berlin , 12 . August . Zwischen Vertretern der deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen fanden Verhandlungen über die Frage statt,
wie die großen finanziellen Verluste der Eisenbahnen ausgeglichen
werden können . Diese Verluste sind bei allen beteiligten Eisen¬
bahnen ganz außerordentlich hoch . Die Hauptgründe sind die dau¬
ernd steigenden Preise der Kohlen und der Betriebsmittel , ferner
die hohen Löhne und Gehälter.

Unter den Vertretern aller beteiligten Regierungen herrschte
über die grundsätzliche Notwendigkeit der Tariferhöhung und ihrer
möglichst beschleunigten Durchführung völlige Einigkeit.

llebergrifse englischer und französischer Besatzungtruppen.
Berlin , 12 . August . Die englischen und französischen Be¬

satzungstruppen haben dem Vernehmen nach neue schwere Hebel¬
griffe im besetzten Gebiete sich zu schulden kommen lassen . Ein
Polizist Heister ist bei Reisholz , in der Nähe von Düsseldorf , ohne
Grund erschossen worden . Eine Veschwerdenote mit der Forder¬
ung auf Untersuchung ist abgegangen . Eine Frau Augs , Gattin
eines deutschen Ingenieurs , geborene Französin , wurde unter De¬
mütigungen verhaftet , und nach Besancon transportiert , kehrte
zurück , wurde von neuem verhaftet und nach Frankreich verschleppt.
Ueber ihren Verbleib ist nichts festgestellt . Auch in diesem Falle
fordert eine Note Auf klärung.

" amburger _ __
"Hamburg , 13 . Äug . Zu dem Bankbeamtenstreik wird

von der Zentralstreikleitung mitgeteilt , daß auch der gestrige
Tag eine Klärung der Lage nicht gebracht hat . Nachmittags
waren ^Vertreter der Streikleitung zum Demobilmachungs¬
kommissar geladen . Die Verhandlungen hatten jedoch nur
informatorischen Charakter . Äuch in Chemnitz und Dresden
spitzt sich die Lage zu. Die Berliner Bankangestellten werden
heute in zwei Versammlungen zu dem Hamburger Ausstand
und der Haltung der Berliner Bankleitungen Stellung nehmen.

Berlin , 12 . Aug . Ein Mitglied des Reichsarbeits¬
ministeriums wird sich als Reichskommissar nach Hamburg
begeben , um in der Bankbeamtenbewegung neue Verhand¬
lungen einzuleiten.

Der Kohlenarbeiterstrelk in Oberschlrften
Kattowitz , 12 . Aug . Tie Pressestelle des Staats¬

kommissariates meldet : Der Streik im oberschlesischen Kohlen¬
revier greift immer weiter um sich. Man kann den Aus¬
stand auf gut 60 °/« des gesamten oberschlesischen Kohlenberg¬
baues bemessen. Sehr bedauerlich ist wieder der Schaden,
der der deutschen Volkswirtschaft durch diesen neuerlichen
politischen Streik erwächst . Nach nur oberflächlicher Be¬
rechnung dürfte der Lohnausfall dieser beiden Streiktage etwa
eine Million Mark betragen , der Wert der ausgefallenen
Kohlenförderung aber etwa 4 Millionen Mark.

Berlin , 12 . August . Die Hauptpapierfabriken in Ober¬
schlesien, in Ziegenhals und Kratitz haben ihren Betrieb
wegen Kohlenmangel und Transportschwierigkeiten völlig
eingestellt.

Berlin , 12 . Aug . Die weitere Zunahme der Streiks
in Oberschlesten veranlaßt die „Berliner Volkszeitung " zu
sagen : Es ist ein entsetzliches Bild , wenn man sieht, wie ein
Volk sich selbst erwürgt . Die ungezählten Schreckensrufe
über die bevorstehende Kohlenkatastrophe haben bei den ober-
schlesischen Bergteuten den Erfolg gehabt , daß sie nun-
glauben , erst recht streiken zu sollen . Gaukler und Narren
treiben das deutsche Volk immer tiefer ins Verderben . Nicht
den Reichen trifft das Elend , in das wir hineintaumeln ; das
Proletariat ist es , das am schrecklichsten leiden wird.

Dresden , 12 . Aug . Die Generaldirektion der sächsischen
Staatseisenbahnen teilt mit : Da neuerdings wiederum in den
oberschlesischen Kohlenbezirken Ausstände der Arbeiter einge¬
treten sind, wird die ohnehin außerordentlich ungünstige Ver¬
sorgung der sächsischen Staatseisenbahnen so verschlechtert,
daß bereits in den nächsten Tagen mit eitler weitgehenden
Einschränkung des Zugverkehrs , insbesondere der Personen¬
züge, gerechnet werden muß.

Die Lage i« Ungar « .
Budapest , 12 . April . Das Ungar .-Korr. Bureau mel¬

det : Der Verweser von Ungarn Kgl . Prinz Joseph hat nach
seinen Besprechungen mit den politischen Parteiführern diese
aufgefordert , einen Entwirrungsplan auszuarbetten . Dieser
Aufforderung Folge leistend , sind die Parteiführer zu einer
Beratung zusammengeraten , die im Laufe des heutigen Tages
beendet werden dürften . Die Vereinbarung wird sodann
dem Verweser unterbreitet werden.

Wie « , 12 . Aug . Wie die Blätter melden , wird am
Mittwoch die gesamte bewaffnete Macht Wiens eine Kund¬
gebung gegen die monarchischen Bestrebungen und für die
Republik in Form einer Demonstralionsparade vor dem
Parlament veranstalten . In den Landeshauptstädten sollen
ähnliche Kundgebungen vor den Landesregierungen geplant
sein.

Abgabe von warmblütige « Zuchtstute « .
Die Abgabe von Zuchtstuten ist beendet . Der Zentral¬

stelle für die Landwirtschaft stehen Stuten nicht mehr zur
Verfügung . Es ist daher zwecklos, Gesuche oder Anträge
bei der Zentralstelle oder beim Pserdezuchtinspektor einzu¬
reichen.

Stuttgart , den 6 . August 1919.
Zentralstelle für die Landwirtschaft:

i . V . Baier.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Die Gemeinden erhalten in den nächsten Tagen zuge¬

wiesen:
3S00 kA Gries , Höchstkleinverkaufspreis 48 L pro Pfund,
6200 kA Graupen , „ 44 Z „ „
2986 kx Kartoffelstiirkmehl , „ 71 Z „

Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und deren
Lebensmittelstellen . Der obige Höchstkleinverkaufspreis darf
nicht überschritten werden.

Neuenbürg , den 13 . August 1919.
Oberamtspfleger Kübler.

Nutzholzverkauf des Grotzheezoglicheu Sorft-
amtes Gernsbach (früher staatl . Forstamt Kaltenbronn in
Gernsbach ) im Wege schriftlichen Angebots aus den Domänen-
waldungenö , 15,39 , 26 —49 , 53 , 62,68 , 91 , 92 , 93 , 94 : 618
Forlenstämme II .— V. Kl ., 18 Forlenabschnitte II.—UI. Kl ., 2324
Nadelholzstämme I.— VI. Kl ., 291 Nadelholzabschnitte I.— III.
Kl . zusammen 2658 Fm . Barzahlung innerhalb eines
Monats ohne Rabattbewillignug . Auszüge und Ange¬
botsformulare unentgeltlich durch das Forstamt . Nähere
Bedingungen und die Anschläge liegen beim Forstamt auf.
Die Einreichung eines Angebots gilt als Annahme der Ver¬
kaufsbedingungen . Die Angebote müssen verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zur Submissious-
tagfahrt am Mittwoch , den 27 . August 1919 , vormittags
10 Uhr beim Großh . Forstamt Gernsbach eing ?reicht sein.
Das Holz wird vvrgezeigt von den Forstwarttn Lauer in
Dürreych , Rheinschmidt in Brotenau , Diente ! in Kaltenbronn
und Schultheiß in Rombach.

Wilh.WMenhllt,WS RelleMrg
empfiehlt seine Werkstütte  für Neuanfertigungen,
Wenden , Äbänderungen und Ausbesserungen . Auch werden
:: :: Kostüme und Damenmautel angenommen . :: ::

Vr ^ ttomüopatk und ::
blAturksllkundigsr.

LiZene psckbeksncllunZ kür krsusnlvkckvu , V/eisskluss , sisrker kexel,
Lenkung , Xropk, öeinleicken, LeiinLssen , Llssenlelckerr, OsIIensiein,
Hümorrkolcken, Lartkleckte, kVlglsrig, Lfsrvvi»-, Vsrr - u. Luvxvlllslckvi ».
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Oberami Neuenbürg.
Rach einer Bekanntmachung der Berwaltungskommisfionder

König-Karl-Jubiläumsstistung können aus den verfügbaren Mit¬
teln der König-Karl-Jubiläumsstistung für das Jahr 1919 Zu¬
wendungen der nachbezeichnetenArt gewährt werden:

1. Beiträge zur gemeinschaftlichenBeschaffung landwirtschaftlicher
Maschinen;

2. Zuwendungen an besonders belastete Orts-Viehversicherungs-
vereine;

3. Beiträge zur Unterstützung des Kleingewerbes, insbesondere
zur Beschaffung von Triebkräften und Maschinen;

4. Beiträge zur Unterstützung bestehender oder zur Einführung
neuer Hausindustriezweige und zur Gewinnung oder Erhal¬
tung sogenannter Fabrikfilialen in armen Gemeinden des
Landes;

5. Reiseunterstützungen an besonders befähigte junge Leute des
kaufmännischen und des technischen Berufs zum Zweck ihrer
weiteren Ausbildung oder zur Pflege und Erweiterung der
wiirttembergischen Handelsbeziehungen an Mittelpunkten der
Industrie oder in den für die heimische Gütererzeugung in
Betracht kommenden Ausfuhrgebieten;

6. Verleihung der Medaille der König-Karl-Jubiläumsstistung
an tüchtige(männliche und weibliche) Arbeiter und Bedienstete
ausgenommen weibliche Dienstboten), welche in einem und
demselben Geschäft oder Betriebe langjährige treue und er¬
sprießliche Dienste geleistet haben.

Gesuche um Zuwendungen der in den Ziff. 1—6 genannten
Art sind durch Vermittlung des Oberamts  einzurei¬
chen. Gesuche um Reiseunterstützungen(Ziff. 5) können unmittel¬
bar bei der Verwaltungskommission der Stiftung(Ministerium des
Innern in Stuttgart) angebracht werden.

Wer ein Verleihungsgesuch einreichen will, hat sich zuvor über
die Grundsätze, die bei der Verwilligung beobachtet werden, sowie
über die für den Inhalt und die Einreichung der Gesuche getroffe¬
nen näheren Bestimmungen durch Erkundigung bei dem Oberamt,
oder durch Erkundigung bei dem Stadtschultheißenamt oder Schult-
heißenamt seines Aufenthaltsorts zu unterrichten.

Diese Behörden werden gebeten, Personen, welche Gesuche an
Die König-Karl-Jubiläumsstistung richten wollen, an der Hand der
„Grundsätze für die Gewährung von Beiträgen und für die Ver¬
leihung der Medaille", wie sie im Amtsblatt des Ministeriums
des Innern, 1906 S . 378 veröffentlicht sind, zu beraten, die Er¬
gänzung unvollständiger Gesuche zu veranlassen, die Einreichung
aussichtsloser Gesuche tunlichst hintanzuhalten und den bezeichneten
Grundsätzen offenkundig nicht entsprechende Gesuche zur Vermei¬
dung unnötigen Zeit- und Kostenaufwands unter Hinweis auf den
obwaltenden Mangel an die Bewerber zurückzugeben.

Bemerkt wird
zu oben Ziff. 1: In den Gesuchen um Beiträge für Dreschsätze

ist die Gesamtfläche der von den Gesuchstellern mit Getreide ange¬
bauten Grundstücke anzugeben. Nur solche Gesuche können Be¬
rücksichtigung finden, bei denen die Vermittlung der Kaufstelle des
Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften oder der Zentral-
genossenschast der oberschwäbischen landwirtschaftlichen Vereine oder
die Beratung der MaschinenprüfungsanstaltHohenheim in An¬
spruch genommen worden ist. Die Beitragsverwilligung ist davon
abhängig, daß für die Benützung der Maschinen Gebühren in einer
Höhe erhoben werden, durch die eine angemessene Wertabschrei¬
bung und Schuldabtragung gewährleistet wird. Zu den Kosten
von Ausbesserungen(auch größeren) werden in der Regel keine
Beiträge gewährt.

Zu oben Ziff. 6: Die von den gewerblichen Arbeitern als Vor¬
aussetzung der Berleihung der König-Karl-Jubiläums-Medaille zu
verlangende ununterbrocheneDienstzeit in demselben Betrieb ist
auf 35 Jahre herabgesetzt worden und wird vom vollendeten 18.
Lebensjahre ab berechnet. Soweit jedoch die frühere Berechnung
der Dienstzeit(38 Jahre vom 14. Lebensjahr an) im einzelnen
Fall für den Bewerber günstiger sein sollte, wird diese angewendet.

Auch die Arbeitgeber sind berechtigt, für ihre Arbeiter Gesuche
um Verleihung der Medaille einzureichen, vorausgesetzt, daß der
Arbeiter hiermit einverstanden ist. Die Gesuche um Verleihung
der Medaille sollen stets eine ausdrückliche Erklärung darüber ent¬
halten, daß die Dienstzeit eine ununterbrochen war.

Sämtliche Verleihungsgesuche müssen so zeitig beim Oberamt
eingereicht werden, daß sie der Verwaltungskommissiond'er König-
Karl-Jubiläumsstistung(Ministerium des Innern) spätestens bis
25. August 1919 vorgelegt sein können.

Neuenbürg,  den 12. August 1919. Oberaml.
Bullinger.

LMmrWfMtt BrzickveM RkllMrg.
Stroh-Angebot.

Wir bieten an:
Roggeustroh , gepreßt, per Ztr. zu 6 ab norddeutscher

Bahnstation.
Bestellungen auf volle Waggons nimmt an

Erich Weiß.

Q -Stst » ärelutslrllr .f .ä,
Lalierslr . 58, Psietcm 541.

Projektierung , Plansertigung und Bauleitung für Wohn- und Geschästs-
hausbauten , Fabriken, landwirtschaktl. Gebäude, Umbauten jeder Art,Wohu««g4rinba»1en.

— Kleinhausbauten und Kriegerheime. —
Fachmännische Beratungen , Gutachten, Schätzungen, Bebauungspläne.

kaust jedes Quantum

WristllNl Meizleii,
Fmchtsast- u. Marmeladen-Fabrik

mit Dampfbetrieb,
Sulzbacha. d. Murr.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Am Donnerstag, den 14

August wird im Rathaus
MW. KmWeisesctt
ausgegeben und zwar:
7 Uhr vorm, von Nr. 1 bis
90, 7'/- Uhr von Nr. 91 bis
180, 8 Uhr von Nr. 181 bis
270, 8'/- Uhr von Nr. 271
bis 360, 9 Uhr von Nr. 361
bis 450, 9 '/, Uhr von Nr
451 bis 540, 10 Uhr von Nr
541 bis 630, 10'/- Uhr von
Nr. 631 bis 720, 11 Uhr
von Nr. 721 bis zum Schluß

Butterselbftversorger erhal¬
ten die Hälfte.

Städt . Lebensmittelstelle
J . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf die im

Enztäler vom 11. ds. Mts
vom Kommunalverband Neuen¬
bürg angebotenen

Futtermittel
wollen am Donnerstag abend
von 5 bis 6 Uhr hier aufge¬
geben werden. Die Zahl der
Pferde ist anzugeben.

Stadt . Levensmittelstelle
J . A. : Klink.

Neuenbürg.

Sofa.
ein kleines, gebrauchtes, wegen
Platzmangel billig zu verkaufen

Näheres durch die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
3 gute

Herde,
verschiedener Größen, hat zu
kaufen
Christ . Meeh , Ofengeschäft,

Eine
Neuenbürg.

vettlsile
mit Rost ist zu verkaufen

Wo? sagt die Enztäler-Ge-
schästsstelle.

Calmbach.
Guterhaltenes

Ijahrrad
mit geb. Mänteln(Friedensw.)
zu verkaufen, sowie neuer
Drahtreifmantel.

E . Kröner » Schlosserei,

Wenn nickt,, so können Sie
den vollkommenen Apfelmost-
Ersatz, einen billigen und
dock guten Haustrunk —
1 Liter kostet nur 14
bis 16 Pfennig aus

Steigerwald's
Kunstmostansatz

„Im Konservenglas"
selbst bereiten.

In Packungen sür 50,
100 und 150 Liter Getränk
mit oder ohne Süßstoff-
Zusatz ist er überall erhält,
lich. Man verlange ihn aus-
drücklich.
i , LtvWMia s comp.,

Mlbromis.8.

Biele verm. Damen wünschen
sich bald glücklich zu verheiraten-
Herren, wenn auch ohne Vermög.,
erhalten sofort Auskunft durck

„Aniou" Werkt«, Postamt 37.
Hühneraugen beseitigt dauerndRia-Balsam.
leberraschende ErfolgeI Viele

Dankschreiben!
Preis: 2.50 Mk., franko.

Hofapotheke Hechingen,
Hohenzollern.

Die Schwarzwälder Haus¬
schuhfabrik und Reparatur
anstatt in Höfe«  a . Enz
übernimmt Reparaturen jeder
Art, sowie Neuanfertigungen

Reelle und pünktliche Aus¬
führung wird zugesichert.

Oese». Herde,
MMessel

WKleineisenimen
empfiehlt

Fritz Krauß,
Wildbad , Hauptstraße 148

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens suche ich
zum baldigen Eintritt ein

Mädchen,
das schon gedient hat.
Frau Moser , Pforzheim,

Zerrennerstr. 38.

itckckkgeW
für das Oberaml Neuen¬
bürg zum provisionsw. Ver¬
kauf von patentierten Neu¬
heiten. Außergew. hoh. Ver-
dienstmögl. für strebst Mann

Angebote und Näheres von
3 . Immer , Generalvertreter,
Schwarzwaldbezirk, Gastho
z. Fäßle, Freudenstadt.

Goldarbeiter, 34 Jahre alt,
aus angesehener Familie stam
mend, mit schönem Vermögen,
wünscht mit anständigem Fräu¬
lein oder Witwe, zwecks bal¬
diger Heirat in Verbindung
zu treten. Einheirat erwünscht.

Ernstgemeinte Offerten, mög¬
lichst mit Bild, wollen an die
Enztälergeschäftsstelle gerichtet
werden unter V. S.

Gräfenhausen.
'/-jähriges

Stierte
und '/«jähriges

Klihrind
hat zu verkaufen

Gottlieb Jäck.
Zwei trächtige

ll
unter zwei die Wahl, setzt
dem Verkauf.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Mmd-PueuinM
sofort lieferbar.

Traunspurger,
Walldorf (Baden).

Wer zu nutzbringendem Zweck
Geld oder Kredit

benötig:, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhältn. an die
ABDA, Allgemeine Beleih-
und Privat-Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:

AVDA , Lahr in Baden.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst.

Berfaudhaus Bavaria,
München 143 , Agvesstraße 8.

katsnt-Lüro
8NIUSM W « . ll . U M

Bernbach.

Hch-VMs.

»

Aus dem Gemeinde««̂
Mönchskopf ll. Hardtbergk»MUnim Submissionsweg zum Verkauf: 1̂

153 Stück Nadelholzstämme ll.—VI. Kl. mit 9? 71 F«
64 „ Abschnitte II. und I». „ 3st27
Die verschlossenen, bedingungslosen, in ganzen Ul

Zehntels-Prozenten der Taxpreise 1919 ausgedrücktenSstkw,
wollen spätestens bis

Montag, den 18. d. M„ vormittags 10 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

^jjWpalsbald auf dem Rathaus stattfindenden ErLsipM
der Gebote können die Bieter anwohnen. ,

Im Anschluß hieran kommen im öffentlichen AnWz
zum Verkauf:

125 Stück Bauslangen III. Kl.,
215 „ Hagstangen II. und III. Kl.,
383 „ HopfenstangenI.—V. Kl.,
95 „ RebsteckenI. und II. Kl.,
10 „ Bohnenstecken.

Schuttheitze«a«t.

-Mlim
l-O-U'
Mrde,
jMrz

Neuenbürg , 13. August 1919

vankiagung.
Zurückgekehrt von der letzten Ruhestätte meines

lieben Mannes, unseres treusorgenden Vaters,
Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

Ernst Koch
sagen wir allen denen, die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben, herzlichen Dank. Besonderen Dank
seinen Schulkameraden, Geschäftskollegen sowie dem
Bauarbeiterverband, der Feuerwehr, für die Kranz¬
niederlegung der Bauleitung, ferner dem Herrn
Lehrer mit seinen Schülern für den erhebenden
Gesang.

Die trauernde « Hinterbliebenen. !
Ml

W Reuenbürg , den 12. Aug. 1919.
U Todes . An,ei,

An den Folgen eines Unglückssalls verschied
M am Montag abend9 Uhr unser liebes Kind undA Bruder
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Erwin Stutz
im Alter von 5 Jahren und 2 Monaten.

Um,stille Teilnahme bitten:
Die Eltern: Karl und Luise Stutz

mit ihren Kindern.
Beerdigung, Donnerstag mittag3 Uhr.

Schwann —Dobel , 12. August 1919.

ToSss- klnzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß meine liebe, unvergeßliche Tochter,
unsere Schwester und Schwägerin

Christine König
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heute im Alter von 64 '/» Jahren nach längerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Der tiefgebeugte Vater: Gottfried König,
gewes. Gemeindepfleger.

Der Bruder: Karl König, Küfermstr., mit Frau
Marie , geb. Becker, Schwann.

Der Stiefbruder: Friedrich Schwarz, Kaufmann
-- in Bamberg, z. Zt. Dobel.

Der Schwager: Eugen Haubensak mit Frau
Emma , geb. Pfeiffer.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
3 Uhr in Dobel statt.
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RruerL»88 kll8vdrällke.
feuergeschützt, erstklassiges Fabrikat der schwäbischen Indu¬
strie, denkbar sicherste Aufbewahrung von Geld und
Wertpapieren in heutiger unsicherer Zeit, keine Kassette
sondern Zweifachschrank, für Landwirte, einzelne Gehöfte,
Geschäftsleute, Sägewerke rc. Nach Bayern Hunderte

geliefert. Verschiedene Größen. Von 90.— an.
V. V. IIveLMr, keulUllgsL, WM .K
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